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Höhlen des Gouvernements Kalisch in Polen gefunden wurden).
Überhaupt sind rücksichtlich des ältesten, sogenannten paläo-

 litlöschen Zeitalters die Funde in Russland dürftig und stehen in
Bezug auf Reichtum, Mannigfaltigkeit und künstlerische Ausführung
 denen aus den französischen, schweizerischen und süddeutschen
Höhlen bei weitem nach. Die grössten bisher bekannten Stellen,
an denen in Russland paläolithische Altertümer gefunden wurden,
sind Kiew (die Kirillowskaja-Strasse), das Dorf Kostenki am Don
und einige Höhlen bei Kalisch.

Weit reicher ist in Russland die spätere Steinzeit, die soge
nannte neolithisehe Periode, vertreten, und zwar nicht bloss durch
einzelne Funde, sondern auch durch Spuren von Ansiedelungen und
Gräbern. Die damals den Menschen umgebende Fauna und Flora
war ganz dieselbe wie heute, nur waren viele Tierarten, z. B. der

 Biber, das Wildschwein, der Edelhirsch, viel weiter verbreitet und
 kamen auch weit häufiger vor, als jetzt. Die bekanntesten Orte,
 wo Gegenstände dieser Epoche gefunden wurden, sind die Stationen
 an den Dünen der Oka, besonders bei dem Dorfe Wolossowo unweit
Murom, die Südküste des Ladogasees, einige Stellen an den Ufern
der Weichsel und des Dnjepr, in den Gouvernements Tula und
Kostroma, im Lande an der Kama und am Ural, in Finnland, in
den Gouvernements Olonez und Archangelsk. Die Kunst der Stein-
hearbeitung erlangte in jener Epoche eine hohe Vollendung. Aus
dem Kieselstein (manchmal auch aus Quarziten u. a.) wurden durch
eine Reihe kleiner Schläge Spitzen von Pfeilen und Lanzen, Messerchen,
Schaben, Bohrer u. a.) abgeschlagen und bearbeitet; aus andern
 Gesteinen, die keinen muscheligen Bruch geben (z. B. Thonschiefer,
Sandstein, Diorit, Serpentin) wurden durch Schleifen mit Sand und
 Wasser Meissei, Beile, Hämmer, Keulen, Hacken u. s. w. hergestellt.
Ausserdem benutzte man Tier- und Vogelknochen, machte aus ihnen
Bohrer, Pfeile, Messerchen, Angelhaken und viele andere Gegen
stände, deren Bestimmung zum Teil zweifelhaft ist. Man benutzte
auch Holz (obgleich sich Holzgeräte nur unter ausnahmsweise
günstigen Bedingungen erhalten konnten) und Lehm, aus dem man
hauptsächlich Töpfe machte, ursprünglich häufiger mit rundem Boden,
später aber auch mit flachem.

Aus der Menge der Tier-, Vogel- und Fischknochen, die an
( Gfi Plätzen der alten Ansiedelungen gefunden werden, muss man
schliessen, dass der Mensch damals im Stadium der Jagd lebte, sich
 ^°m Fischen und Jagen ernährte, wahrscheinlich Pfeil und Bogen,
 hen Spiess, die Angel, den Kahn, vielleicht auch Schneeschuhe be
nutzte, sich in Tierfelle, Häute, in Erzeugnisse aus Bast kleidete,


